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(54) TANKFAHRZEUG FÜR EINEN LÖSCH‑ UND RETTUNGSZUG

(57) Ein Tankfahrzeug (10) für einen Lösch‑ und
Rettungszug umfasst eine Mehrzahl von Flüssigkeits-
tanks (1) und einen Unterboden (2) enthaltend mindes-
tens zwei Schienenfahrwerke (13, 14). Der Unterboden
(2) ist zur Auflage der Flüssigkeitstanks (1) ausgebildet,
wobei durch die Flüssigkeitstanks (1) eine erste Aussen-
wand (3) und eine zweite Aussenwand (4) des Tank-

fahrzeugs (10) ausgebildet ist. Die Flüssigkeitstanks
(1) in einer ersten Reihe (11) und einer zweiten Reihe
(12) sind hintereinander angeordnet, sodass zwischen
den Flüssigkeitstanks (1) der ersten Reihe (11) und den
Flüssigkeitstanks (1) der zweiten Reihe (12) ein begeh-
barer Gang (5) für Passagiere ausgebildet ist.
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Beschreibung

Hintergrund

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Tankfahr-
zeug für einen Lösch‑ und Rettungszug. Derartige Tank-
fahrzeuge kommen beispielsweise als Tunnelrettungs-
fahrzeuge für den Schienenverkehr zum Einsatz. Insbe-
sondere kann das Tankfahrzeug als ein Tanklöschfahr-
zeug ausgebildet sein.

Stand der Technik

[0002] Aus dem Dokument EP 3 795 444 A1 ist ein
Arbeitszug bekannt, der zur Brandbekämpfung verwen-
det wird und aus zwei Triebwagen und einem dazwi-
schen angeordneten Flüssigkeitstankwagen gebildet
ist. Ein Verbindungsbereich des Triebwagens und des
Flüssigkeitstankwagens umfasst einen Durchgang für
Personen. Der Flüssigkeitstankwagen umfasst ein ei-
nem unteren Bereich einen Flüssigkeitstank. Über dem
Flüssigkeitstank ist ein begehbarer Personenraum an-
geordnet, sodass Personen zwischen dem oder den
Triebwagen und dem Flüssigkeitstankwagen verkehren
können.

Aufgabe der Erfindung

[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Tankfahrzeug
für einen Lösch‑ und Rettungszug zu entwickeln, mittels
welchem eine grössere Menge an Flüssigkeit transpor-
tiert werden kann. Die Befüllung des Flüssigkeitstanks
mit Flüssigkeit soll auf einfache Weise erfolgen können.
Es ist eine weitere Aufgabe der Erfindung, sicherzustel-
len, dass Personen das Tankfahrzeug durchqueren kön-
nen, umzudemoder denTriebfahrzeugenoder zuweite-
ren Tankfahrzeugen zu gelangen, ohne dass sie die
Zugkomposition verlassen müssen. Es ist eine weitere
Aufgabe der Erfindung, sicherzustellen, dass die im
Tankfahrzeug transportierte Flüssigkeit sicher transpor-
tiert werden kann und dass durch die von der Flüssigkeit
bei Beschleunigung oder Bremsmanövern auf den Flüs-
sigkeitstankwirkendenTrägheitskräfte nicht zu einer Be-
schädigung des Flüssigkeitstanks oder des Wagenbo-
dens oder Schienenfahrwerke kommen kann.

Beschreibung der Erfindung

[0004] Die Lösung der Aufgabe der Erfindung erfolgt
durch ein Tankfahrzeug gemässAnspruch 1. Vorteilhafte
Ausführungsbeispiele des Tankfahrzeugs sind Gegen-
stand der Ansprüche 2 bis 15.
[0005] Wenn der Begriff "beispielsweise" in der nach-
folgenden Beschreibung verwendet wird, bezieht sich
dieser Begriff auf Ausführungsbeispiele und/oder Aus-
führungsformen, was nicht notwendigerweise als eine
bevorzugtere Anwendung der Lehre der Erfindung zu
verstehen ist. In ähnlicher Weise sind die Begriffe "vor-

zugsweise", "bevorzugt" zu verstehen, indemsie sichauf
einBeispiel auseinerMenge vonAusführungsbeispielen
und/oder Ausführungsformen beziehen, was nicht not-
wendigerweise als einebevorzugteAnwendungder Leh-
re der Erfindung zu verstehen ist. Dementsprechend
können sich die Begriffe "beispielsweise", "vorzugswei-
se" oder "bevorzugt" auf eine Mehrzahl von Ausfüh-
rungsbeispielen und/oder Ausführungsformen bezie-
hen.
[0006] Die nachfolgende detaillierte Beschreibung
enthält verschiedeneAusführungsbeispiele für das erfin-
dungsgemässe Tankfahrzeug. Die Beschreibung eines
bestimmten Tankfahrzeugs ist nur als beispielhaft anzu-
sehen. InderBeschreibungunddenAnsprüchenwerden
die Begriffe "enthalten", "umfassen", "aufweisen" als
"enthalten, aber nicht beschränkt auf" interpretiert.
[0007] Im Folgenden bedeutet der Begriff Steifigkeit
des Tankfahrzeugs eine Beständigkeit des Tankfahr-
zeugs, insbesondere der Flüssigkeitstanks, gegen eine
VerformungdurcheineLast, dieauf dieFlüssigkeitstanks
einwirkt, insbesondere durch Trägheitskräfte, die bei
plötzlichen Geschwindigkeitsänderungen auf die Flüs-
sigkeitstanks entstehen.
[0008] Ein erfindungsgemässes Tankfahrzeug um-
fasst eine Mehrzahl von Flüssigkeitstanks und einen
Unterboden enthaltend mindestens zwei Schienenfahr-
werke, wobei der Unterboden zur Auflage der Flüssig-
keitstanks ausgebildet ist. DurchdieFlüssigkeitstanks ist
eine erste Aussenwand und eine zweite Aussenwand
des Tankfahrzeugs ausgebildet. Die Flüssigkeitstanks
sind in einer erstenReihe undeiner zweitenReihehinter-
einander angeordnet, sodass zwischen den Flüssig-
keitstanks der ersten Reihe und den Flüssigkeitstanks
der zweiten Reihe ein begehbarer Gang für Passagiere
ausgebildet ist. Die Flüssigkeitstanks können alle die
gleiche Form haben und/oder dasselbe Flüssigkeitsvo-
lumen enthalten, sie können aber auch unterschiedliche
Formen aufweisen und/oder Flüssigkeitsvolumina ent-
halten.
[0009] Gemäss eines Ausführungsbeispiels ist durch
die Flüssigkeitstanks der ersten Reihe die erste Aussen-
wand ausgebildet und durch die Flüssigkeitstanks der
zweiten Reihe die zweite Aussenwand ausgebildet. Ge-
mässdiesesAusführungsbeispiels kannauf eine zusätz-
liche Umhüllung der Flüssigkeitstanks verzichtet wer-
den. Insbesondere kann die Aussenwand als Doppel-
wand ausgebildet sein. Die Aussenwand kann eine Iso-
lation enthalten, um zu verhindern, dass eine im Flüs-
sigkeitstank befindliche Flüssigkeit unter den Gefrier-
punkt abkühlen kannund eineEisbildung auftreten kann.
[0010] Gemäss eines Ausführungsbeispiels ist durch
die Flüssigkeitstanks der ersten Reihe eine erste Innen-
wand und durch die Flüssigkeitstanks der zweiten Reihe
eine zweite Innenwand ausgebildet. Durch die erste und
zweite Innenwand werden insbesondere die seitlichen
Begrenzungen des begehbarenGangs ausgebildet. Ge-
mäss eines Ausführungsbeispiels sind die erste und
zweite Innenwand im Wesentlichen als ebene Innen-
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wände ausgebildet. Insbesondere kann die Innenwand
als Doppelwand ausgebildet sein. Die Doppelwand ent-
hält eine Mehrzahl von Wandelementen. Zwischen den
Wandelementen der Doppelwand kann ein mit einem
gasförmigen Medium gefüllter Zwischenraum ausgebil-
det sein. DieDoppelwand kann ein erstesWandelement,
ein zweites Wandelement sowie einen zwischen den
ersten und zweiten Wandelementen angeordneten Luft-
spalt umfassen.
[0011] Gemäss eines Ausführungsbeispiels enthält
zumindest eine der ersten oder zweiten Reihen mindes-
tens zwei Flüssigkeitstanks. Insbesondere kann jede der
ersten und zweiten Reihen mindestens zwei Flüssig-
keitstanks enthalten. Beispielsweise enthält jede der
ersten und zweiten Reihen vier Flüssigkeitstanks.
[0012] Gemäss eines Ausführungsbeispiels erstreckt
sich der Gang vom Unterboden bis zu einem Wagen-
dach. Das Wagendach kann zumindest teilweise durch
eine Abdeckung der Flüssigkeitstanks ausgebildet sein.
Das Wagendach kann auf Trägerelementen aufliegen,
die sich von der ersten Innenwand zur zweiten Innen-
wand erstrecken. Mittels der Trägerelemente kann eine
zusätzliche Versteifung des von den Flüssigkeitstanks
gebildeten Wagenaufbaus erzielt werden.
[0013] Gemäss einesAusführungsbeispiels enthält je-
der der FlüssigkeitstanksStreben oderVerbindungsstre-
ben zurVersteifung zumindest einer der entsprechenden
Innenwände und Aussenwände. Die Streben oder Ver-
bindungsstreben sind insbesondere mit zumindest einer
der Innenwände oder Aussenwände verbunden, bei-
spielsweise mittels Schweissverbindungen. Durch die
Streben oder Verbindungsstreben kann gemäss eines
Ausführungsbeispiels eine Fachwerkstruktur in jedem
der Flüssigkeitstanks ausgebildet sein. Insbesondere
können die Streben oder Verbindungsstreben in vertika-
ler Richtung und in horizontaler Richtung angeordnet
sein oder einen Neigungswinkel in Bezug auf die hori-
zontale Richtung einschliessen. Mit «oder» ist an dieser
Stelle eine logische oder-Verknüpfung gemeint, mit an-
derenWorten können nur Streben, nur Verbindungsstre-
ben oder Streben und Verbindungsstreben vorgesehen
werden.
[0014] Gemäss eines Ausführungsbeispiels enthalten
benachbarte Flüssigkeitstanks, die in derselben Reihe
angeordnet sind, je eine gemeinsame Zwischenwand.
Die Zwischenwand ist insbesondere als Doppelwand
ausgebildet. Die Doppelwand enthält eine Mehrzahl
von Wandelementen. Zwischen den Wandelementen
der Doppelwand kann ein mit einem gasförmigen Me-
dium gefüllter Zwischenraum ausgebildet sein. Die Dop-
pelwand enthält insbesondere ein erstes Wandelement
und ein zweites Wandelement. Zwischen dem ersten
Wandelement und dem zweiten Wandelement befindet
sich ein gasförmiges Medium, insbesondere Luft. Mit
anderen Worten befindet sich zwischen den ersten und
zweiten Wandelementen ein Luftspalt.
[0015] Die benachbarten Flüssigkeitstanks derselben
Reihe sind somit über die Zwischenwand miteinander

verbunden. Daher erfolgt eine Versteifung jedes der
Flüssigkeitstanks einer Reihe durch den oder die jeweils
benachbarten Flüssigkeitstanks derselben Reihe.Wenn
die Zwischenwände eine Doppelwand enthalten, wobei
sich zwischendenerstenWandelementen undden zwei-
ten Wandelementen ein gasförmiges Medium befindet,
kannmit dieser alsDoppelwandausgeführtenZwischen-
wand besonders effektiv verhindert werden, dass eine
bei unvermittelten Geschwindigkeitsänderungen in ei-
nem Flüssigkeitstank entstehende Flüssigkeitssäule
von einem Flüssigkeitstank auf den benachbarten Flüs-
sigkeitstank übertragen wird. Durch das im Zwischen-
raum zwischen den beidenWandelementen der Doppel-
wand befindliche gasförmige Medium kann eine von
einer Wassersäule herrührende Stosskraft von der Zwi-
schenwand besonders effektiv abgefangen werden, mit
anderen Worten erfolgt durch die als Doppelwand aus-
gebildete Zwischenwand eine erhöhte Dämpfung des
durch die Flüssigkeitssäule entstehenden Stosses.
[0016] Jeder der Flüssigkeitstanks kann eine Heizvor-
richtung enthalten. Mittels der Heizvorrichtung kann die
Flüssigkeit beheizt werden, um ein Absinken der Flüs-
sigkeitstemperatur unter denGefrierpunkt zuverhindern.
Auch bei längeren Zeiten des Stillstands des Tankfahr-
zeugs im Freien in der kalten Jahreszeit kann somit eine
Eisbildung verhindert werden, sodass einerseits ein
Schaden an den Flüssigkeitstanks vermieden werden
kann und andererseits das Tankfahrzeug auch in der
kaltenJahreszeit jederzeit einsatzbereit bleibt.Beispiels-
weise kann die Heizvorrichtung mindestens einen Heiz-
stab umfassen, welcher in einem Sumpfbereich des
Flüssigkeitstanks angeordnet ist.
[0017] Insbesondere kann zumindest einer der Flüs-
sigkeitstanks einen Füllstutzen enthalten. Sämtliche
Flüssigkeitstanks können über einen einzigen Füllstut-
zen befüllt werden. Alternativ kann ein Füllstutzen pro
Reihe vorgesehen sein. Alternativ kann jeder der Flüs-
sigkeitstanks über einen eigenen Füllstutzen verfügen.
Somit kann jeder der Flüssigkeitstanks individuell befüllt
werden.Es ist auchmöglich, sämtlicheFlüssigkeitstanks
des Tankfahrzeugs gleichzeitig zu befüllen, wenn die
Flüssigkeitstanks über mindestens eine Ausgleichslei-
tung miteinander verbunden sind. Zumindest einer der
Flüssigkeitstanks enthält einen Ablassstutzen, der im
Sumpfbereich des Flüssigkeitstanks angebracht ist.
Wenn der Sumpfbereich einen Boden mit einer Neigung
aufweist, ist der Ablassstutzen vorzugsweise am tiefsten
Punkt des Sumpfbereichs angebracht. Zu dem oder
jedem der Ablassstutzen führt eine Rohrleitung, die im
Gang verläuft.
[0018] Im Gang kann eine Sitzgelegenheit, beispiels-
weise eine Sitzbank, vorgesehen sein. Die Rohrleitun-
gen sind beispielsweise unterhalb der Sitzgelegenheit
angeordnet. Alternativ können die Rohrleitungen auch
unterhalb eines im Gang befindlichen Bodens zwischen
dem Boden und dem Unterboden verlaufen oder unter-
halb des Unterbodens angeordnet sein. Die Rohrleitun-
gen können auchmit einer Pumpeinheit verbunden sein,
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die beispielsweise unterhalb des Unterbodens zwischen
denSchienenfahrwerken angeordnet ist. Die Rohrleitun-
gen können sich bis zumerstenWagenende und bis zum
zweiten Wagenende erstrecken. Insbesondere kann die
Flüssigkeit bei Bedarf zu jedem der ersten oder zweiten
Wagenenden transportiert werden.
[0019] Gemäss eines Ausführungsbeispiels enthält
zumindest einer der Flüssigkeitstanks ein Niveaumess-
gerät zur Messung des Füllstandes der Flüssigkeit im
Flüssigkeitstank. Gemäss eines Ausführungsbeispiels
enthält zumindest einer der Flüssigkeitstanks der ersten
Reihe und der zweiten Reihe ein Niveaumessgerät. Mit-
tels desNiveaumessgeräts kann insbesondereeinÜber-
lauf von Flüssigkeit verhindert werden, wenn ein Flüs-
sigkeitstank befüllt wird.
[0020] Gemäss eines Ausführungsbeispiels ist im In-
nenraumdes Flüssigkeitstanks ein gasgefüllter Verdrän-
gungskörper angeordnet, beispielsweise in Form eines
Zylinders.Mittels desgasgefülltenVerdrängungskörpers
kann das Flüssigkeitsvolumen imFlüssigkeitstank ange-
passt werden. Insbesondere kann das Flüssigkeitsvolu-
men verringert werden, falls das Gewicht der Flüssigkeit
im befüllten Zustand das zulässige Gewicht der Zula-
dung überschreiten sollte. Das Volumen des Verdrän-
gungskörpers kann je nach gewünschter Reduktion des
Flüssigkeitsvolumens angepasst werden. Der Verdrän-
gungskörper ist vorteilhafterweise fest mit der Abde-
ckung des Flüssigkeitstanks verbunden. Wenn der Flüs-
sigkeitstank befüllt wird, kannmittels des Verdrängungs-
körpers sichergestellt werden, dass das Gewicht der
zugeladenen Flüssigkeit das zulässige Gesamtgewicht
nie überschreiten kann. Mittels des Verdrängungskör-
pers können konstruktionsbedingte Variationen des
Leergewichts des Flüssigkeitstanks, beispielsweise un-
terschiedlicheWandstärkenund/oderGewichtsverände-
rungen durch unterschiedliche Einbauten ausgeglichen
werden. Das erforderliche Volumen des Verdrängungs-
körpers kann in Abhängigkeit vom tatsächlichen Leerge-
wicht jedes einzelnen Flüssigkeitstanks angepasst wer-
den.
[0021] Gemäss eines Ausführungsbeispiels sind be-
nachbarte Flüssigkeitstanks über eineAusgleichsleitung
miteinander verbunden, sodass in den Flüssigkeitstanks
verbleibende Luft und Flüssigkeit zwischen den einzel-
nen Flüssigkeitstanks zirkulieren kann.Mittels einer oder
mehrerer Ausgleichsleitungen kann verhindert werden,
dass in einem der Flüssigkeitstanks ein möglicherweise
unerwünschter Überdruck entstehen kann. Insbesonde-
re kann sich eineAusgleichsleitung nahe der Abdeckung
befinden. Mit anderen Worten kann eine Ausgleichslei-
tung zwei Flüssigkeitstanks im oberen Bereich verbin-
den. In einer derartigen Ausgleichsleitung kann sowohl
Flüssigkeit als auch Luft zirkulieren, insbesondere wenn
der Flüssigkeitstank nicht vollständig befüllt ist oder ein
Teil der Flüssigkeit bereits aus demFlüssigkeitstank ent-
nommen worden ist. Eine oder eine weitere Ausgleichs-
leitung kann sich im Sumpfbereich oder im unteren Be-
reich des Flüssigkeitstanks befinden.

[0022] Die Flüssigkeit kann sowohl vom ersten Wa-
genende als auch vom zweitenWagenende entnommen
werden.Die Flüssigkeit kann denFlüssigkeitstanks auch
vom ersten Wagenende oder vom zweiten Wagenende
zugeführt werden. Daher können sowohl am ersten Wa-
genende als auch am zweitenWagenende entsprechen-
de Anschlussleitungen oder Anschlusselemente für die
Flüssigkeit vorgesehen werden.
[0023] GemässeinesAusführungsbeispielserfolgt der
Zusammenbau der Flüssigkeitstanks und/oder deren
Verbindung mit dem Unterboden durch Nietverbindun-
gen. Selbstverständlich wäre es möglich, anstelle von
Nietverbindungen auch Schraubverbindungen,
Schweissverbindungen oder Klebeverbindungen vorzu-
sehen.Allerdingserforderndiebeiden letzterenderzeit in
der Regel noch regelmässig wiederkehrende Überprü-
fungen. Wenn die Verbindungen schlecht zugänglich
sind, kann die Überprüfung nur mit hohem Aufwand
durchgeführt werden, sodass die Unterhaltskosten für
das Tankfahrzeug ansteigen können.
[0024] Um Material und Gewicht einzusparen, kann
durch die hohe Steifigkeit der Flüssigkeitstanks auf eine
Verstärkung des Unterbodens verzichtet werden, wie
beispielsweise in der EP 3 794 444 A1 vorgesehen.
Insbesondere kann auch auf ein zusätzliches Träger-
element an den beiden Wagenenden verzichtet werden,
da die Flüssigkeitstanks der ersten und zweiten Reihen
über Trägerelemente, die auch das Wagendach tragen,
miteinander verbunden sind. Daher kann mit diesen
Trägerelementen ein Flüssigkeitstankmodul ausgebildet
werden, welches im zusammengebauten Zustand die
notwendige Formstabilität aufweist, sodass das Flüssig-
keitstankmodul bereits ausreichende Steifigkeit auf-
weist, sodass überraschenderweise auf eine Verstär-
kung des Unterbodens verzichtet werden kann. Somit
kann der Materialbedarf für den Unterboden überra-
schenderweise um bis zu 15% reduziert werden.
[0025] Ein derartiger Rettungszug kann auch einen
Triebwagen, einen motorisierten Steuerwagen und zu-
mindest eines der vorgängig beschriebenen Tankfahr-
zeugeumfassen.Mit demTankfahrzeug könnenmindes-
tens 40 000 Liter Flüssigkeit mitgeführt werden. Bei der
Flüssigkeit kann es sich insbesondere um eine Lösch-
flüssigkeit handeln, beispielsweise Löschwasser. Lösch-
wasser kann weitere Zusätze, wie beispielsweise
Schaum‑ oder Netzmittel enthalten. Der Rettungszug
kann über eine Kapazität für die Aufnahme von 300
Personen auf Sitz‑ oder Stehplätzen verfügen. Der Ret-
tungszug kann eine Geschwindigkeit von maximal 160
km/h erreichen. Der Antrieb kann einen Batterieantrieb,
einen dieselelektrischen Antrieb oder einen elektrischen
Antrieb umfassen.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0026] Nachfolgend wird das erfindungsgemässe
Tankfahrzeug anhand einiger Ausführungsbeispiele dar-
gestellt. Es zeigen
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Fig. 1 eine Ansicht eines Tankfahrzeugs nach einem
ersten Ausführungsbeispiel,

Fig. 2 eine Seitenansicht des in Fig. 1 dargestellten
Tankfahrzeugs,

Fig. 3 eine Aufsicht auf das in Fig. 1 dargestellte
Tankfahrzeug,

Fig. 4 eine Ansicht des Tankfahrzeugs von vorne,

Fig. 5 einenSchnitt durch das Tankfahrzeug gemäss
der in Fig. 2 dargestellten Schnittebene A-A,

Fig. 6 einen Längsschnitt durch die Flüssigkeits-
tanks,

Fig. 7 ein zweites Ausführungsbeispiel für ein Tank-
fahrzeug,

Fig. 8 einen Schnitt durch das in Fig. 7 dargestellten
Tankfahrzeugs entlang der Schnittebene B-B in ei-
ner Ansicht von oben,

Fig. 9 einen Schnitt durch eine Variante das in Fig. 7
dargestellten Tankfahrzeugs gemäss eines dritten
Ausführungsbeispiels entlang der Schnittebene B-B
in einer Ansicht von oben.

Detaillierte Beschreibung der Zeichnungen

[0027] Fig. 1 zeigt eine Ansicht eines Tankfahrzeugs
10 für den Schienenverkehr nach einem ersten Ausfüh-
rungsbeispiel. Das Tankfahrzeug 10 kann Bestandteil
eines Rettungszugs sein. Das Tankfahrzeug 10 umfasst
eine Mehrzahl von Flüssigkeitstanks 1, die auf einem
Unterboden 2 angebracht sind. Der Unterboden 2 kann
als ein Wagenrahmen ausgebildet sein, der mittels
Schienenfahrwerken 13, 14 auf Schienen bewegbar
ist. Die Flüssigkeitstanks 1 erstrecken sich in Längsrich-
tung des Tankfahrzeugs. Durch die Flüssigkeitstanks
werden die ersten und zweiten Aussenwände 3, 4 des
Tankfahrzeugs 10 ausgebildet. Die erste Aussenwand 3
ist gegenüberliegend zur zweiten Aussenwand 4 ange-
ordnet. Die erste Aussenwand 3 und die zweite Aussen-
wand 4 erstrecken sich in Längsrichtung des Tankfahr-
zeugs 10. Insbesondere wird durch einen ersten Teil der
Flüssigkeitstanks 1 die ersteAussenwand 3 ausgebildet,
durch einen zweiten Teil der Flüssigkeitstanks 1 wird die
zweiteAussenwand4ausgebildet.DieFlüssigkeitstanks
1erstreckensichentlangdererstenundzweitenAussen-
wände 3, 4 und füllen einen Teil des Volumens des Tank-
fahrzeugs 10 aus. In Fig. 1 ist nur ein einziger derartiger
Flüssigkeitstank 1 exemplarisch bezeichnet.
[0028] Anders ausgedrückt umfasst das Tankfahrzeug
10 eine Mehrzahl von Flüssigkeitstanks 1 und einen
Unterboden 2 enthaltend mindestens zwei Schienen-
fahrwerke 13, 14. Der Unterboden 2 ist zur Auflage der

Flüssigkeitstanks 1 ausgebildet, wobei durch die Flüs-
sigkeitstanks 1 eine ersteAussenwand 3 undeine zweite
Aussenwand4desTankfahrzeugs10ausgebildet ist.Die
Flüssigkeitstanks 1 sind in einer ersten Reihe 11 und
einer zweiten Reihe 12 jeweils hintereinander angeord-
net, sodass zwischen den Flüssigkeitstanks 1 der ersten
Reihe 11 und den Flüssigkeitstanks 1 der zweiten Reihe
12ein begehbarerGang5 für Passagiere ausgebildet ist.
[0029] Die Flüssigkeitstanks 1 bilden eine Mehrzahl
von Hohlräumen aus, die zur Befüllung mit Flüssigkeit
ausgebildet sind.DieFlüssigkeit kann insbesondereeine
Löschflüssigkeit umfassen, wie zum Beispiel Löschwas-
ser, welches weitere Zusätze, wie Schaum‑ oder Netz-
mittel, enthalten kann., DieHohlräumeweisen je eine der
ersten bzw. zweiten Aussenwand 3, 4 gegenüberliegen-
de erste bzw. zweite Innenwand 6, 7 auf. Zwischen der
ersten und zweiten Innenwand 6, 7 befindet sich ein
Freiraum, der als der vorgängig beschriebene Gang 5
ausgebildet ist, der in Fig. 4 oder Fig. 5 gezeigt ist. Der
Gang 5erstreckt sich voneinemerstenWagenende 8bis
zu einem zweiten Wagenende 9 des Tankfahrzeugs 10.
Der Gang 5 kann von Passagieren als Aufenthaltsort
oder Durchgangsbereich genutzt werden. Passagiere
können somit das Tankfahrzeug 10 durch diesen Gang
5 durchqueren.
[0030] Gemäss des in Fig. 1 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiels ist durch die Flüssigkeitstanks 1 der ers-
ten Reihe 11 die erste Aussenwand 3 ausgebildet und
durch die Flüssigkeitstanks 1 der zweiten Reihe 12 die
zweite Aussenwand 4 ausgebildet. Durch die Flüssig-
keitstanks 1 der erstenReihe 11 ist eine erste Innenwand
6 und durch die Flüssigkeitstanks 1 der zweitenReihe 12
ist eine zweite Innenwand 7 ausgebildet.
[0031] Insbesondere enthält zumindest eine der ers-
ten oder zweiten Reihen 11, 12 mindestens zwei Flüs-
sigkeitstanks 1. Gemäss des in Fig. 1 dargestellten Aus-
führungsbeispiels enthält die erste Reihe 11 vier Flüs-
sigkeitstanks. Die zweite Reihe 12 enthält ebenfalls vier
Flüssigkeitstanks 1. Gemäss des vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiels sind die Flüssigkeitstanks der ersten Rei-
he 11 gleicher Bauart wie die Flüssigkeitstanks der zwei-
ten Reihe 12 und sind im Wesentlichen für dasselbe
Fassungsvermögenausgelegt.DasFassungsvermögen
kann entsprechend der konstruktiven Ausgestaltung der
Einbauten und allfälliger hierdurch resultierender Ge-
wichtsunterschiede mittels eines Verdrängungskörpers
23 angepasst werden, was nachfolgend beschrieben
wird. Damit kann sichergestellt werden, dass die Ge-
wichtsbelastung auf den Unterboden 2 ausgeglichen
ist und das Auftreten einer einseitigen Belastung des
Unterbodens 2 wirksam verhindert wird.
[0032] Fig. 2 zeigt eine Seitenansicht des in Fig. 1
dargestellten Tankfahrzeugs, in welcher die zweite Aus-
senwand 4 des Tankfahrzeugs 10 sichtbar ist. Die zweite
Aussenwand 4 enthält gemäss des vorliegenden Aus-
führungsbeispiels 14 Abschnitte. An das Wagenende 8
schliesst ein Kopplungsbereich 28 an, welcher von einer
elastischen Umhüllung umgeben ist, deren Form sich
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entsprechend der Auslenkung in einer Kurvenfahrt an-
passen kann. An den Kopplungsbereich 28 schliesst ein
erster Abschnitt 26 an, welcher zur Aufnahme von
Steuerungselementen ausgebildet ist. Durch die an
den ersten Abschnitt 26 anschliessenden zweiten, drit-
ten und vierten Abschnitte 42, 43, 44 wird ein erster
Flüssigkeitstank der zweiten Reihe 12 ausgebildet.
Durch die fünften, sechsten und siebenten Abschnitte
45, 46, 47 wird ein zweiter Flüssigkeitstank der zweiten
Reihe 12 ausgebildet. Durch die achten, neunten und
zehnten Abschnitte 48, 49, 50 wird ein dritter Flüssig-
keitstank der zweiten Reihe 12 ausgebildet. Durch die
elften, zwölften und dreizehnten Abschnitte 51, 52, 53
wird ein vierter Flüssigkeitstank der zweiten Reihe 12
ausgebildet. An den dreizehnten Abschnitt 53 schliesst
ein vierzehnter Abschnitt 27 an, welcher wiederum zur
Aufnahme von Steuerelementen ausgebildet ist. An das
Wagenende 9 schliesst ein Kopplungsbereich 29 an,
welcher von einer elastischen Umhüllung umgeben ist,
deren Form sich entsprechend der Auslenkung in einer
Kurvenfahrt anpassen kann.
[0033] Fig. 3 zeigt eine Aufsicht auf das in Fig. 1 dar-
gestellte Tankfahrzeug 10, welches sowohl die erste
Reihe 11 als auch die zweite Reihe 12 an Flüssigkeits-
tanks zeigt.
[0034] Durchdie andenerstenAbschnitt 26 anschlies-
senden zweiten, dritten und vierten Abschnitte 30, 31, 32
wird ein erster Flüssigkeitstank der ersten Reihe 11 aus-
gebildet. Durch die fünften, sechsten und siebenten Ab-
schnitte 33, 34, 35 wird ein zweiter Flüssigkeitstank der
ersten Reihe 11 ausgebildet. Durch die achten, neunten
und zehnten Abschnitte 36, 37, 38 wird ein dritter Flüs-
sigkeitstank der ersten Reihe 11 ausgebildet. Durch die
elften, zwölften und dreizehnten Abschnitte 39, 40, 41
wird ein vierter Flüssigkeitstank der zweiten Reihe 12
ausgebildet.
[0035] Fig. 4 zeigt eineAnsicht des Tankfahrzeugs von
einem der Wagenenden, hier dem Wagenende 8. Der
Gang 5 erstreckt sich vom Unterboden 2 bis zu einem
Wagendach 15. Das Wagendach 15 ist gemäss dieses
Ausführungsbeispiels zumindest teilweise durch Abde-
ckungen 22 der Flüssigkeitstanks 1 ausgebildet. Die
Umhüllung des Kopplungsbereichs 28 umgibt in der vor-
liegendenDarstellungdenGang5. ImKopplungsbereich
28 befinden sich auch die Rohranschlüsse 55 für die
Flüssigkeit, die von den Flüssigkeitstanks 1 zu den an-
schliessenden Waggons geführt wird. Zudem befinden
sich im Kopplungsbereich Anschlusselemente 62 für die
Stromversorgung. Es können auch Rohranschlüsse 61
für einen Kühler vorgesehen sein.
[0036] Fig. 5 zeigt einen Schnitt durch das Tankfahr-
zeug gemäss der in Fig. 2 dargestellten Schnittebene A-
A, inwelcher der vierte Flüssigkeitstank der erstenReihe
11 und der vierte Flüssigkeitstank der zweiten Reihe 12
im Schnitt dargestellt sind. In der Schnittdarstellung ist
auch der Verdrängungskörper 23 sichtbar, welches als
ein Verdrängungskörper ausgebildet ist. Der Verdrän-
gungskörper weist im Wesentlichen eine Zylinderform

auf. Der Verdrängungskörper kann als Hohlkörper aus-
gebildet sein, in welchem ein Gas, beispielsweise Luft,
eingeschlossen ist. Der Verdrängungskörper ist mit ei-
nem Deckel 57 verschlossen, der auf der Abdeckung 22
des entsprechenden Flüssigkeitstanks 1 aufliegt.
[0037] Im InnenraumdesFlüssigkeitstanks 1 sind eine
Mehrzahl von Streben 16 angeordnet, welche zur Ver-
steifung des Flüssigkeitstanks dienen. Die Streben ver-
laufen in vertikaler Richtung an den ersten und zweiten
Innenwänden 6, 7 im Innenraum des Flüssigkeitstanks 1
und an den ersten und zweiten Aussenwänden 3, 4 im
Innenraum des Flüssigkeitstanks 1. Zudem ist eine den
Innenraum des Flüssigkeitstanks 1 traversierende, in
horizontaler Richtung verlaufende Verbindungsstrebe
56 gezeigt.
[0038] In der vorliegenden Darstellung ist auch der
Sumpfbereich 24 jedes der beiden Flüssigkeitstanks 1
sichtbar. Im Sumpfbereich 24 ist die Heizvorrichtung 18
angeordnet. Von der Heizvorrichtung 18 sind zwei sich
kreuzende Heizstäbe 19 sichtbar.
[0039] In Fig. 5 sind auch zwei Rohrleitungen 58 sicht-
bar, welche zu dem ersten Wagenende 8 bzw. zu dem
zweitenWagenende 9 führen. Die Rohrleitungen 58 ver-
laufen gemäss dieses Ausführungsbeispiels unter einer
Sitzgelegenheit, beispielsweise einer Sitzbank 59, so-
dass sie einfach zugänglich sind, aber keine Stolperge-
fahr besteht. Zudem wird für die Rohrleitungen 58 ge-
mäss des vorliegenden Ausführungsbeispiels kein zu-
sätzlicher Bauraum benötigt.
[0040] Der Flüssigkeitstank 1 ist unterhalb des Sumpf-
bereichs 14 am Unterboden 2 befestigt. Auf der Unter-
seite desUnterbodens 2 befindet sich dasSchienenfahr-
werk 14.
[0041] Fig. 6 zeigt einen Längsschnitt durch die Flüs-
sigkeitstanks 1 der ersten Reihe 11. In dieser Schnittdar-
stellung ist ersichtlich, dass jeder der Flüssigkeitstanks 1
Streben 16 zur Versteifung zumindest einer der ent-
sprechenden Innenwände 6, 7 und Aussenwände 3, 4
enthält. Durch die Streben 16 ist gemäss dieses Ausfüh-
rungsbeispiels eine Fachwerkstruktur in jedem der Flüs-
sigkeitstanks 1 ausgebildet. Insbesondere sind die Stre-
ben 16 in vertikaler und in horizontaler Richtung ange-
ordnet.
[0042] Gemäss des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels enthalten benachbarte Flüssigkeitstanks 1, die
in derselben Reihe 11, 12 angeordnet sind, eine gemein-
sameZwischenwand 17. Die Zwischenwand 17 kann als
Doppelwand ausgeführt sein. Die Doppelwand enthält
ein erstes Wandelement und ein zweites Wandelement,
wobei sich zwischen dem erstenWandelement und dem
zweiten Wandelement ein gasförmiges Medium, insbe-
sondere Luft, befindet.
[0043] Gemäss des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels enthält jeder der Flüssigkeitstanks 1 eine Heizvor-
richtung 18. Die Heizvorrichtung 18 kann mindestens
einenHeizstab19umfassen,welcher ineinemSumpfbe-
reich 24 des Flüssigkeitstanks 1 angeordnet ist. Mittels
der Heizvorrichtung 18 kann die Flüssigkeit beheizt wer-
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den, um ein Absinken der Flüssigkeitstemperatur unter
den Gefrierpunkt zu verhindern. Auch bei längeren Zei-
ten desStillstands desTankfahrzeugs 10 imFreien in der
kalten Jahreszeit kann somit eine Eisbildung verhindert
werden, sodass einerseits ein Schaden an den Flüssig-
keitstanks 1 vermieden werden kann und andererseits
das Tankfahrzeug 10 auch in der kalten Jahreszeit jeder-
zeit einsatzbereit bleibt.
[0044] Jeder der Flüssigkeitstanks 1 enthält gemäss
desvorliegendenAusführungsbeispiels eineBelüftungs-
öffnung 21, sodass jeder der Flüssigkeitstanks 1 indivi-
duell belüftet oder entlüftet werden kann.
[0045] Gemäss des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels enthält zumindest einer der Flüssigkeitstanks 1
der erstenReihe11undder zweitenReihe12einNiveau-
messgerät.MittelsdesNiveaumessgeräts kannderFlüs-
sigkeitsstand in sämtlichen Flüssigkeitstanks 1 der ers-
ten Reihe 11 und der zweiten Reihe 12 angezeigt wer-
den. Die Flüssigkeitstanks 1 sind alle über Ausgleichs-
leitungen 25 miteinander verbunden. Grundsätzlich ist
daher nur ein einziges Niveaumessgerät erforderlich.
Aus Gründen der Sicherheit wird allerdings vorzugswei-
se je ein Niveaumessgerät für jede der ersten und zwei-
ten Reihen 11, 12 vorgesehen. Sollte ein Niveaumess-
gerät ausfallen, kann bei Bedarf noch auf den an sich
redundanten Messwert des zweiten Niveaumessgeräts
zurückgegriffen werden.
[0046] Im Innenraum des Flüssigkeitstanks 1 kann ein
gasgefüllter Verdrängungskörper 23 vorgesehen sein.
Der gasgefüllte Verdrängungskörper 23 kann beispiels-
weise die Form eines Zylinders aufweisen. Mittels des
gasgefüllten Verdrängungskörpers 23 kann das Flüssig-
keitsvolumen im Flüssigkeitstank 1 angepasst werden.
Insbesondere kann das Flüssigkeitsvolumen verringert
werden, falls das Gewicht der Flüssigkeit im befüllten
Zustand das zulässige Gewicht der Zuladung für das
Tankfahrzeug 10 überschreiten sollte. Das Volumen
des Verdrängungskörpers 23 kann je nach gewünschter
ReduktiondesFlüssigkeitsvolumensangepasstwerden.
Der Verdrängungskörper 23 kann auch entfallen, wenn
der entsprechende Flüssigkeitstank vollständigmit Flüs-
sigkeit befüllt werden kann. Der Verdrängungskörper 23
ist gemäss des vorliegenden Ausführungsbeispiels fest
mit der Abdeckung 22 des Flüssigkeitstanks 1 verbun-
den. Wenn der Flüssigkeitstank 1 befüllt wird, kann mit-
tels des Verdrängungskörpers 23 sichergestellt werden,
dass das Gewicht der zugeladenen Flüssigkeit das zu-
lässige Gesamtgewicht nie überschreiten kann. Mittels
des Verdrängungskörpers 23 können konstruktionsbe-
dingte Variationen des Leergewichts des Flüssigkeits-
tanks 1, beispielsweise unterschiedliche Wandstärken
und/oder Gewichtsveränderungen durch unterschiedli-
che Einbauten ausgeglichen werden. Das erforderliche
Volumen des Verdrängungskörpers 23 kann in Abhän-
gigkeit vom tatsächlichen Leergewicht jedes einzelnen
Flüssigkeitstanks 1 entsprechend angepasst werden.
[0047] Gemäss des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels sind benachbarte Flüssigkeitstanks 1 über eine

Ausgleichsleitung 25 miteinander verbunden, sodass in
den Flüssigkeitstanks verbleibende Luft und Wasser
zwischen den einzelnen Flüssigkeitstanks 1 zirkulieren
kann. Eine Ausgleichsleitung 25 kann wie gezeigt im
oberenBereich der Flüssigkeitstanks1 vorgesehen sein,
eine weitere Ausgleichsleitung kann auch im Sumpfbe-
reichderFlüssigkeitstanks1angeordnet sein,waszeich-
nerisch nicht dargestellt ist. Sowohl dieFlüssigkeitstanks
der ersten und zweiten Reihen 11, 12 können unterei-
nander über Ausgleichsleitungen 25 verbunden sein, als
auch die erste Reihe 11 kann mit der zweiten Reihe 12
über Ausgleichsleitungen 25 verbunden sein. Somit ste-
hen sämtliche Flüssigkeitstanks 1 miteinander in kom-
munizierender Verbindung.
[0048] Fig. 7 zeigt eine Ansicht eines Tankfahrzeugs
20 für den Schienenverkehr nach einem zweiten Aus-
führungsbeispiel. Für gleiche oder gleichwirkendeBaue-
lemente werden nachfolgend dieselben Bezugszeichen
wie für das vorhergehende erste Ausführungsbeispiel
verwendet. Das Tankfahrzeug 20 kann Bestandteil eines
Rettungszugs sein. Das Tankfahrzeug 20 umfasst eine
Mehrzahl von Flüssigkeitstanks 1, die auf einem Unter-
boden 2 angebracht sind. Der Unterboden 2 kann als ein
Wagenrahmen ausgebildet sein, der mittels Schienen-
fahrwerken 13, 14 auf Schienen bewegbar ist. Die Flüs-
sigkeitstanks 1 erstrecken sich in Längsrichtung des
Tankfahrzeugs. Durch die Flüssigkeitstanks werden
die ersten und zweiten Aussenwände 3, 4 des Tank-
fahrzeugs ausgebildet. Die erste Aussenwand 3 ist ge-
genüberliegend zur zweiten Aussenwand 4 angeordnet.
Die erste Aussenwand 3 und die zweite Aussenwand 4
erstrecken sich in Längsrichtung des Tankfahrzeugs.
Insbesondere wird durch einen ersten Teil der Flüssig-
keitstanks die erste Aussenwand 3 ausgebildet, durch
einen zweiten Teil der Flüssigkeitstanks wird die zweite
Aussenwand 4 ausgebildet. Die Flüssigkeitstanks 1 er-
strecken sich entlang der ersten und zweiten Aussen-
wände 3, 4 und füllen einen Teil des Volumens des Tank-
fahrzeugs 20 aus.
[0049] Anders ausgedrückt umfasst das Tankfahrzeug
20 eine Mehrzahl von Flüssigkeitstanks 1 und einen
Unterboden 2 enthaltend mindestens zwei Schienen-
fahrwerke 13, 14. Der Unterboden 2 ist zur Auflage der
Flüssigkeitstanks 1 ausgebildet, wobei durch die Flüs-
sigkeitstanks 1 eine ersteAussenwand 3 undeine zweite
Aussenwand4desTankfahrzeugs10ausgebildet ist.Die
Flüssigkeitstanks 1 sind in einer ersten Reihe 11 und
einer zweiten Reihe 12 jeweils hintereinander angeord-
net, sodass zwischen den Flüssigkeitstanks 1 der ersten
Reihe 11 und den Flüssigkeitstanks 1 der zweiten Reihe
12ein begehbarerGang5 für Passagiere ausgebildet ist,
was in Fig. 8 sichtbar ist.
[0050] Fig. 8 zeigt einen Schnitt durch das in Fig. 7
dargestellten Tankfahrzeugs entlang der Schnittebene
B-B in einer Ansicht von oben. Die Flüssigkeitstanks 1
sind somit im Schnitt dargestellt, sodass ein Blick in den
Innenraum der Flüssigkeitstanks 1 ermöglicht ist.
[0051] Die Flüssigkeitstanks 1 bilden eine Mehrzahl
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von Hohlräumen aus, die zur Befüllung mit Flüssigkeit,
insbesondere Löschflüssigkeit, wie zum Beispiel Lösch-
wasser, welches weitere Zusätze wie Schaum‑ oder
Netzmittel enthalten kann, ausgebildet sind. Die Hohl-
räume weisen je eine der ersten bzw. zweiten Aussen-
wand 3, 4 gegenüberliegende erste bzw. zweite Innen-
wand 6, 7 auf. Zwischen der ersten und zweiten Innen-
wand 6, 7 befindet sich ein Freiraum, der als Gang 5
ausgebildet ist. Der Gang 5 erstreckt sich von einem
ersten Wagenende 8 bis zu einem zweiten Wagenende
9 des Tankfahrzeugs 20. Der Gang 5 kann von Passa-
gieren als Aufenthaltsort oder Durchgangsbereich ge-
nutzt werden. Passagiere können somit das Tankfahr-
zeug 20 durch diesen Gang 5 durchqueren.
[0052] Gemäss des in Fig. 7 und Fig. 8 dargestellten
Ausführungsbeispiels ist durch die Flüssigkeitstanks 1
der ersten Reihe 11 die erste Aussenwand 3 ausgebildet
und durch die Flüssigkeitstanks 1 der zweiten Reihe 12
die zweite Aussenwand 4 ausgebildet. Durch die Flüs-
sigkeitstanks 1 der ersten Reihe 11 ist eine erste Innen-
wand 6 und durch die Flüssigkeitstanks 1 der zweiten
Reihe 12 ist eine zweite Innenwand 7 ausgebildet.
[0053] Insbesondere enthält jede ersten oder zweiten
Reihen 11, 12 zwei Flüssigkeitstanks 1. Gemäss des
vorliegenden Ausführungsbeispiels sind die Flüssig-
keitstanks der ersten Reihe 11 gleicher Bauart wie die
Flüssigkeitstanks der zweiten Reihe 12 und sind im We-
sentlichen für dasselbe Fassungsvermögen ausgelegt.
Damit kann sichergestellt werden, dass die Gewichtsbe-
lastung auf den Unterboden 2 ausgeglichen ist und das
Auftreten einer einseitigenBelastung desUnterbodens 2
wirksam verhindert wird.
[0054] Im Innenraum der Flüssigkeitstanks 1 kann ein
gasgefüllter Verdrängungskörper 23 vorgesehen sein.
Der gasgefüllte Verdrängungskörper 23 kann beispiels-
weise die Form eines Zylinders aufweisen. Mittels des
gasgefüllten Verdrängungskörpers 23 kann das Flüssig-
keitsvolumen im Flüssigkeitstank 1 angepasst werden.
Insbesondere kann das Flüssigkeitsvolumen verringert
werden, falls das Gewicht der Flüssigkeit im befüllten
Zustand das zulässige Gewicht der Zuladung für das
Tankfahrzeug 20 überschreiten sollte. Das Volumen
des Verdrängungskörpers 23 kann je nach gewünschter
ReduktiondesFlüssigkeitsvolumensangepasstwerden.
Der Verdrängungskörper 23 kann auch entfallen, wenn
der entsprechende Flüssigkeitstank 1 vollständig mit
Flüssigkeit befüllt werden kann. Der Verdrängungskör-
per 23 ist gemäss des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels fest mit der Abdeckung 22 des Flüssigkeitstanks
1 verbunden. Wenn der Flüssigkeitstank 1 befüllt wird,
kann mittels des Verdrängungskörpers 23 sichergestellt
werden, dass das Gewicht der zugeladenen Flüssigkeit
das zulässige Gesamtgewicht nie überschreiten kann.
Mittels des Verdrängungskörpers 23 können konstruk-
tionsbedingte Variationen des Leergewichts des Flüssig-
keitstanks 1, beispielsweise unterschiedliche Wandstär-
ken und/oder Gewichtsveränderungen durch unter-
schiedliche Einbauten ausgeglichen werden. Das erfor-

derliche Volumen des Verdrängungskörpers 23 kann in
Abhängigkeit vom tatsächlichen Leergewicht jedes ein-
zelnen Flüssigkeitstanks 1 entsprechend angepasst
werden.
[0055] Im Innenraum der Flüssigkeitstanks 1 sind eine
Mehrzahl von Verbindungsstreben 56 angeordnet, wel-
che zur Versteifung der Flüssigkeitstanks dienen. Die
Verbindungsstreben 56 verlaufen gemäss dieses Aus-
führungsbeispiels in horizontaler Richtung zwischen der
erstenAussenwand3 und der ersten Innenwand 6 für die
Flüssigkeitstanks 1 der ersten Reihe 11. Die Verbin-
dungsstreben56verlaufengemässdiesesAusführungs-
beispiels in horizontaler Richtung zwischen der ersten
Aussenwand 4 und der ersten Innenwand 7 für die Flüs-
sigkeitstanks 1 der zweiten Reihe 12.
[0056] Gemäss des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels enthalten benachbarte Flüssigkeitstanks 1, die
in derselben Reihe 11, 12 angeordnet sind, je eine ge-
meinsame Zwischenwand 17. Die Zwischenwand 17
enthält ein erstes Wandelement, welches zu dem links-
seitig dargestellten Flüssigkeitstank 1 gehörig ist und ein
zweitesWandelement, welches zu dem rechtsseitig dar-
gestellten Flüssigkeitstank gehörig ist, wobei sich zwi-
schen dem ersten und zweiten Wandelement ein gas-
förmiges Medium, insbesondere Luft, befindet.
[0057] Auch gemäss des vorliegenden Ausführungs-
beispiels kann jeder der Flüssigkeitstanks 1 eine Heiz-
vorrichtung 18 enthalten, die analog zu den in Fig. 5 oder
Fig. 6 dargestellten Heizvorrichtungen ausgeführt sein
kann. Die Heizvorrichtung 18 kann analog zum vorher-
gehenden Ausführungsbeispiel mindestens einen Heiz-
stab 19 umfassen, welcher in einem Sumpfbereich 24
des Flüssigkeitstanks 1 angeordnet ist. Der Heizstab ist
in der vorliegenden Darstellung weggelassen. Alternativ
oder zusätzlich kann eine Heizvorrichtung 18 an einer
der Aussenwände 3, 4 oder einer der Innenwände 6, 7
oder der Unterseite des Flüssigkeitstanks 1 angeordnet
sein. Gemäss des vorliegenden Ausführungsbeispiels
enthält zumindest einer der Flüssigkeitstanks 1 der ers-
ten Reihe und der zweiten Reihe in Niveaumessgerät.
Mittels des Niveaumessgeräts kann der Flüssigkeits-
stand in sämtlichen Flüssigkeitstanks 1 der ersten Reihe
11 und der zweiten Reihe 12 angezeigt werden. Die
Flüssigkeitstanks 1 sind alle über Ausgleichsleitungen
25 miteinander verbunden. Grundsätzlich ist daher nur
eineinzigesNiveaumessgerät erforderlich.AusGründen
der Sicherheit wird allerdings vorzugsweise je ein Ni-
veaumessgerät für jede der ersten und zweiten Reihen
11, 12 vorgesehen. Sollte ein Niveaumessgerät ausfal-
len, kann bei Bedarf noch auf den an sich redundanten
Messwert des zweiten Niveaumessgeräts zurückgegrif-
fen werden.
[0058] Fig. 9 zeigt eine Ansicht eines dritten Ausfüh-
rungsbeispiels für einTankfahrzeug60.Fig. 9 zeigt eben-
falls einenSchnitt durcheinTanklöschfahrzuganalogder
Darstellung gemäss Fig. 7 entlang der Schnittebene B-B
in einer Ansicht von oben. Die Flüssigkeitstanks 1 sind
somit im Schnitt dargestellt, sodass ein Blick in den
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Innenraum der Flüssigkeitstanks 1 ermöglicht ist. Die
Flüssigkeitstanks 1 bilden eine Mehrzahl von Hohlräu-
men aus, die zur Befüllung mit Flüssigkeit, beispiels-
weise Löschwasser, ausgebildet sind. Die Hohlräume
weisen je eine der ersten bzw. zweiten Aussenwand 3,
4 gegenüberliegende erste bzw. zweite Innenwand 6, 7
auf. Zwischen der ersten und zweiten Innenwand 6, 7
befindet sicheinFreiraum,der alsGang5ausgebildet ist.
Der Gang 5 erstreckt sich von einem erstenWagenende
8 bis zu einemzweitenWagenende 9 desTankfahrzeugs
60. Der Gang 5 kann von Passagieren als Aufenthaltsort
oder Durchgangsbereich genutzt werden. Passagiere
können somit das Tankfahrzeug 60 durch diesen Gang
5 durchqueren.
[0059] Gemäss des in Fig. 9 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiels enthält die erste Reihe 11 nur einen ein-
zigen Flüssigkeitstank 1. Die zweite Reihe 12 enthält 2
Flüssigkeitstanks 1, deren Füllvolumen unterschiedlich
ist. DurchdenFlüssigkeitstank1der erstenReihe11wird
die erste Aussenwand 3 ausgebildet und durch die Flüs-
sigkeitstanks 1 der zweiten Reihe 12 wird die zweite
Aussenwand 4 ausgebildet. Durch den Flüssigkeitstank
1 der ersten Reihe 11 ist eine erste Innenwand 6 und
durch die Flüssigkeitstanks 1 der zweiten Reihe 12 ist
eine zweite Innenwand 7 ausgebildet.
[0060] In dieser Schnittdarstellung ist ersichtlich, dass
jeder der Flüssigkeitstanks 1 Streben 16 zur Versteifung
zumindest einer der entsprechenden Innenwände 6, 7
und Aussenwände 3, 4 enthält. Fig. 9 zeigt hierbei ver-
schiedene Varianten für die Anordnung der Streben 16.
In dem in der ersten Reihe 11 befindlichen Flüssigkeits-
tank befinden sich an der Aussenwand 3 und der Innen-
wand 6 verlaufende Streben 16. Zudem sind Verbin-
dungsstreben 56 gezeigt, welche den Flüssigkeitstank
traversieren. Es ist auch möglich, Streben 16 vorzuse-
hen, die auf der Unterseite des Flüssigkeitstanks 1 ver-
laufen sowie Streben, die an der Innenseite Abdeckung
22 verlaufen, die in Fig. 9 nicht sichtbar ist, da sie vor der
Schnittebene liegt.DurchdieStreben16kanneineFach-
werkstruktur in jedem der Flüssigkeitstanks 1 ausgebil-
det werden. Insbesondere sind die Streben 16 in ver-
tikaler und/oder in horizontaler Richtung angeordnet, es
wäre aber auch möglich, die Streben 16 in einem belie-
bigen Winkel anzuordnen. Gemäss des in Fig. 9 darge-
stellten Ausführungsbeispiels sind die Streben 16 alter-
nierend an der ersten Aussenwand 3 und der ersten
Innenwand 6 angeordnet.
[0061] Der in der ersten Reihe 11 angeordnete Flüs-
sigkeitstank1enthält zweiVerdrängungskörper 23.Meh-
rere Verdrängungskörper 23 können in einem einzigen
Flüssigkeitstank vorgesehen werden, um einen Ge-
wichtsausgleich in mehreren Flüssigkeitstankabschnit-
ten zu erzielen. Insbesondere kann es vorteilhaft sein,
mehrere Verdrängungskörper in einem Flüssigkeitstank
1 vorzusehen, der eine grosse Baulänge aufweist. Ge-
mäss des vorliegenden Ausführungsbeispiels erstreckt
sich der Flüssigkeitstank 1 in der ersten Reihe 11 über
mehr als die Hälfte der Wagenlänge.

[0062] In Fig. 9 ist in der zweiten Reihe 12 ein erster
Flüssigkeitstank 1 dargestellt, welcher keinen Verdrän-
gungskörper 23 enthält. Dieser erste Flüssigkeitstank 1
der zweiten Reihe 12 enthält ein kleineres Füllvolumen
als der zweite Flüssigkeitstank 1 der zweiten Reihe 12.
Der erste Flüssigkeitstank 1 der zweiten Reihe enthält
Streben 16, die sowohl an der zweiten Innenwand 7 als
auch an der zweiten Aussenwand 4 verlaufen. Zudem
enthält der erste Flüssigkeitstank 1 eine Mehrzahl von
Verbindungsstreben 56, welche den ersten Flüssigkeits-
tank 1 traversieren. Sie können in horizontaler Richtung
verlaufen, aber auch einen Neigungswinkel in Bezug auf
die Horizontalrichtung einschliessen.
[0063] DerzweiteFlüssigkeitstank1der zweitenReihe
12 enthält ein grössere Füllvolumen als der erste Flüs-
sigkeitstank 1 der zweiten Reihe 12.
[0064] DerzweiteFlüssigkeitstank1der zweitenReihe
enthält Streben 16, die im Innenraum des zweiten Flüs-
sigkeitstanks zwischen der zweiten Innenwand7 und der
zweiten Aussenwand 4 verlaufen. Zudem enthält der
zweite Flüssigkeitstank 1 eine Mehrzahl von Verbin-
dungsstreben 56, welche den zweiten Flüssigkeitstank
1 traversieren, das heisst, sich von der zweiten Aussen-
wand 4 zur zweiten Innenwand 7 erstrecken. Sie können
in horizontaler Richtung verlaufen, aber auch einen Nei-
gungswinkel in Bezug auf die Horizontalrichtung ein-
schliessen. Der zweite Flüssigkeitstank 1 der zweiten
Reihe12enthält aucheinenVerdrängungskörper23.Der
Verdrängungskörper 23 ist gemäss des vorliegenden
Ausführungsbeispielsmit den linksseitig und rechtsseitig
befindlichen Verbindungsstreben 56 verbunden. Durch
denVerdrängungskörper 23kanngemässdesvorliegen-
den Ausführungsbeispiels eine zusätzliche Versteifung
des zweiten Flüssigkeitstanks erzielt werden.
[0065] Gemäss des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels enthalten die beiden benachbarten ersten und
zweiten Flüssigkeitstanks 1, die in derselben Reihe 12
angeordnet sind, eine gemeinsame Zwischenwand 17.
Die Zwischenwand 17 enthält ein erstes Wandelement
und ein zweites Wandelement. Zwischen dem ersten
Wandelement und dem zweiten Wandelement ist ein
Hohlraum angeordnet, der ein gasförmiges Medium,
insbesondere Luft, enthält.
[0066] Gemäss des vorliegenden Ausführungsbei-
spiels enthält zumindest einer der Flüssigkeitstanks 1
der erstenReihe11undder zweitenReihe12einNiveau-
messgerät.MittelsdesNiveaumessgeräts kannderFlüs-
sigkeitsstand in sämtlichen Flüssigkeitstanks 1 der ers-
ten Reihe 11 und der zweiten Reihe 12 angezeigt wer-
den. Die Flüssigkeitstanks 1 sind alle über Ausgleichs-
leitungen 25 miteinander verbunden. Grundsätzlich ist
daher nur ein einziges Niveaumessgerät erforderlich.
Aus Gründen der Sicherheit wird allerdings vorzugswei-
se je ein Niveaumessgerät für jede der ersten und zwei-
ten Reihen 11, 12 vorgesehen. Sollte ein Niveaumess-
gerät ausfallen, kann bei Bedarf noch auf den an sich
redundanten Messwert des zweiten Niveaumessgeräts
zurückgegriffen werden.
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[0067] Die Flüssigkeit kann sowohl vom ersten Wa-
genende 8 als auch vom zweitenWagenende 9 entnom-
men werden. Die Flüssigkeit kann den Flüssigkeitstanks
auch vom ersten Wagenende 8 oder vom zweiten Wa-
genende 9 zugeführt werden. Die Fliessrichtung der
Flüssigkeit ist daher in Fig. 8 und Fig. 9 in unterschiedli-
cher Richtung dargestellt. Sowohl am ersten Wagenen-
de 8 als auch am zweiten Wagenende 9 können ent-
sprechende Anschlussleitungen oder Anschlussele-
mente 62 für die Flüssigkeit vorgesehen werden.
[0068] Für eine Fachperson ist offensichtlich, dass
viele weitere Varianten zusätzlich zu den beschriebenen
Ausführungsbeispielenmöglich sind, ohne vomerfinder-
ischen Konzept abzuweichen. Der Gegenstand der Er-
findung wird somit durch die vorangehende Beschrei-
bung nicht eingeschränkt und ist durch den Schutzbe-
reich bestimmt, der durch die Ansprüche festgelegt ist.
Für die Interpretation der Ansprüche oder der Beschrei-
bung ist die breitest mögliche Lesart der Ansprüche
massgeblich. Insbesondere sollen die Begriffe "enthal-
ten" oder "beinhalten" derart interpretiert werden, dass
sie sich auf Elemente, Komponenten oder Schritte in
einer nichtausschliesslichen Bedeutung beziehen, wo-
durch angedeutet werden soll, dass die Elemente, Kom-
ponenten oder Schritte vorhanden sein können oder
genutzt werden können, dass sie mit anderen Elemen-
ten, Komponenten oder Schritten kombiniert werden
können, die nicht explizit erwähnt sind. Wenn die An-
sprüche sich auf ein Element oder eine Komponente aus
einer Gruppe beziehen, die aus A, B, C bis N Elementen
oder Komponenten bestehen kann, soll diese Formulie-
rung derart interpretiert werden, dass nur ein einziges
Element dieser Gruppe erforderlich ist, und nicht eine
Kombination von A und N, B und N oder irgendeiner
anderen Kombination von zwei oder mehr Elementen
oder Komponenten dieser Gruppe.

Patentansprüche

1. Tankfahrzeug (10, 20, 60) für einen Lösch‑ und
Rettungszug umfassend eineMehrzahl von Flüssig-
keitstanks (1) und einen Unterboden (2) enthaltend
mindestens zweiSchienenfahrwerke (13, 14),wobei
der Unterboden (2) zur Auflage der Flüssigkeits-
tanks (1) ausgebildet ist, wobei durch die Flüssig-
keitstanks (1) eine erste Aussenwand (3) und eine
zweiteAussenwand (4) desTankfahrzeugs (10) aus-
gebildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass die
Flüssigkeitstanks (1) in einer ersten Reihe (11)
und einer zweiten Reihe (12) hintereinander ange-
ordnet sind, sodass zwischen den Flüssigkeitstanks
(1) der ersten Reihe (11) und den Flüssigkeitstanks
(1) der zweiten Reihe (12) ein begehbarer Gang (5)
für Passagiere ausgebildet ist.

2. Tankfahrzeug (10, 20, 60) nach Anspruch 1, wobei
durch die Flüssigkeitstanks (1) der ersten Reihe (11)

die erste Aussenwand (3) ausgebildet ist und durch
die Flüssigkeitstanks (1) der zweiten Reihe (12) die
zweite Aussenwand (4) ausgebildet ist.

3. Tankfahrzeug (10, 20, 60) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei durch die Flüssigkeits-
tanks (1) der erstenReihe (11) eine erste Innenwand
(6) und durch die Flüssigkeitstanks (1) der zweiten
Reihe (12) eine zweite Innenwand (7) ausgebildet
ist.

4. Tankfahrzeug (10, 20, 60) nach Anspruch 3, wobei
zumindest eine der ersten und zweiten Innenwände
oder der ersten und zweiten Aussenwände als Dop-
pelwand ausgebildet ist, wobei dieDoppelwand eine
Mehrzahl von Wandelementen enthält, wobei der
zwischen den Wandelementen der Doppelwand
ein mit einem gasförmigen Medium gefüllter Zwi-
schenraum ausgebildet ist.

5. Tankfahrzeug (10, 20, 60) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei zumindest eine der
ersten oder zweiten Reihen (11, 12) mindestens
zwei Flüssigkeitstanks (1) enthält.

6. Tankfahrzeug (10, 20, 60) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei der Gang (5) sich vom
Unterboden (2) bis zu einem Wagendach (15) er-
streckt.

7. Tankfahrzeug (10, 20, 60) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei jeder der Flüssigkeits-
tanks (1)Streben (16) oderVerbindungsstreben (56)
zurVersteifungzumindest einerderentsprechenden
ersten oder zweiten Innenwände (6, 7) und der ers-
ten und zweiten Aussenwände (3, 4) enthält.

8. Tankfahrzeug (10, 20, 60) nach Anspruch 7, wobei
durch die Streben (16) oder Verbindungsstreben
(56) eine Fachwerkstruktur in jedem der Flüssig-
keitstanks (1) ausgebildet ist.

9. Tankfahrzeug (10, 20, 60) nach einem der Ansprü-
che 7 oder 8, wobei die Streben (16) oder Verbin-
dungsstreben (56) in vertikaler Richtung und in ho-
rizontaler Richtung angeordnet sind oder einen Nei-
gungswinkel in Bezug auf die horizontale Richtung
einschliessen.

10. Tankfahrzeug (10, 20, 60) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei benachbarte Flüssig-
keitstanks (1), die in derselben Reihe (11, 12) ange-
ordnet sind, eine gemeinsame Zwischenwand (17)
enthalten.

11. Tankfahrzeug (10, 20, 60) nach Anspruch 10, wobei
die Zwischenwand als Doppelwand ausgebildet ist,
wobei die Doppelwand eine Mehrzahl von Wandel-
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ementen enthält, wobei der zwischen den Wandel-
ementen der Doppelwand ein mit einem gasförmi-
genMediumgefüllter Zwischenraumausgebildet ist.

12. Tankfahrzeug (10, 20, 60) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei zumindest einer der
Flüssigkeitstanks (1) eine Heizvorrichtung (18)
enthält.

13. Tankfahrzeug (10, 20, 60) nach Anspruch 12, wobei
die Heizvorrichtung (18) mindestens einen Heizstab
(19) umfasst, welcher in einem Sumpfbereich (24)
des Flüssigkeitstanks (1) angeordnet ist.

14. Tankfahrzeug (10, 20, 60) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei zumindest einer der
Flüssigkeitstanks (1) ein Niveaumessgerät enthält.

15. Tankfahrzeug (10, 20, 60) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei ein in den Innenraum
zumindest eines der Flüssigkeitstanks (1) ragender
gasgefüllter Verdrängungskörper (23) vorgesehen
ist.
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